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FRAUEN IN 
DEN MEDIEN

DAS WOLLEN WIR 
ERREICHEN (ZIELE):

DIE MEDIALE KOMMUNIKATION IN WORT UND BILD BILDET DIE
CHANCENGLEICHHEIT VON FRAUEN UND MÄNNERN AB.

Die Kommunikation über Medien bestimmt unser Leben wie nie zuvor. Welche Menschen und welche 
Rollenbilder in den Medien gezeigt werden, bestimmt unsere Wahrnehmung von Geschlechterrollen. Auch 
der Werbebranche kommt dabei hohe Verantwortung zu. Die Gleichstellung von Frauen und Männern und 
entsprechende sprachliche, optische und kommunikative Umsetzungen sind keine Selbstverständlichkeit.

MEDIEN KOMMUNIZIEREN KLISCHEEFREIE FRAUENBILDER
UND ZEIGEN DIE VIELFALT DER LEBENSMODELLE.

Medien stellen oftmals ältere Männer als 
”
weise“ dar und ältere Frauen nur als 

”
Witwen“. Viele Frauen wer­

den entlang von traditionellen Rollenbildern und Klischees gezeigt. Wichtig ist es, die Medien zu sensibili­
sieren, die Vielfalt der Lebensmodelle darzustellen, Frauen in allen Altersgruppen und Lebenssituationen. 

DIE MEDIENPRÄSENZ VON FRAUEN UND MÄNNERN
IST REPRÄSENTATIV.

Nach wie vor sind Frauen in den aktuellen journalistischen Medien in Wort und Bild unterrepräsentiert, 
zudem bestimmt die Auswahl von Themen die Erweiterung oder Manifestation von Rollenbildern. 

Frauen werden in den Medien klischeefrei und in vielfältigen Rollen dargestellt. Sie sind repräsentativ im 
Sinne der Chancengleichheit zu ihrem Anteil an der Bevölkerung vertreten. 
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Ausgewogene Darstellung unter­
schiedlicher Frauenbilder, realistische 
Körperbilder von Frauen, in allen 
Altersgruppen, in unterschiedlichen 
Lebensformen bzw. -modellen
Schönheitsideale und Körpermanipulationen 
müssen kritisch diskutiert werden. Die Selbstwahr­
nehmung von Frauen wird stark durch Schönheits­
ideale bestimmt, die gerade in der Werbung durch 
weitgehende Manipulation weiblicher Körper ent­
stehen. Das ist einerseits bewusst zu machen und 
andererseits immer wieder kritisch öffentlich zu 
diskutieren. Die Akzeptanz krankmachender Ideale 
muss sinken. In der Kommunikation im Journalismus 
und der Werbung ist auf eine ausgewogene, posi­
tive Darstellung unterschiedlicher Frauenbilder und 
Lebensformen Bedacht zu nehmen 

Frauen sind präsent mit Bild, 
Wort und Namen
Medien können Gesellschaftsbilder sowie die Vor­
stellung über die Geschlechter prägen. Sie können 
zur Verwirklichung der Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern beitragen, indem sie keine 
Klischees in Geschlechterrollen festschreiben und 
darauf achten, dass Frauen in gleichem Ausmaß wie 
Männer in den Medien in Bild, Wort und mit Namen 
präsent sind.

Darstellung neuer Männer- und
Väterbilder
Rollenbilder von Männern verändern sich, immer 
mehr Väter beteiligen sich an der Kinderbetreuung 
und nehmen sich Väterkarenz oder eine Auszeit für 
ihre Kinder. Dieser Wandel soll auch in den Medien 
sichtbar sein. 

Öffentliches Auftreten gegen Gewalt 
und Sexismus in der Werbung
Ein öffentliches Auftreten der politischen, wirt­
schaftlichen und gesellschaftlichen Verantwor­
tungsträger gegen Gewalt und Sexismus in der 
Werbung kann viel bewirken.
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Eine zentrale Stelle soll in Oberösterreich Be­
schwerden in Bezug auf Gewalt und Sexismus in 
der Werbung bearbeiten und eng mit der Gleich­
behandlungsanwaltschaft und mit dem Werberat 
zusammenarbeiten.

Integration dieser Themen in die Ausbil­
dung von Medienschaffenden
Mittels Leitfäden und Empfehlungen soll die Sensi­
bilität der Medien und der Kommunikationsbranche 
für geschlechtergerechte Sprache und Berichter­
stattung deutlich erhöht werden. In der Ausbildung 
von Medienschaffenden soll das Thema integriert 
werden. In der landeseigenen Kommunikation sind 
diese Richtlinien selbstverständlich vorbildgebend 
anzuwenden. 

Besondere Berücksichtigung in der 
Kommunikation mit bildungsfernen 
Frauen 
Besonders Bedacht ist in der Kommunikation von 
Informationen auch auf bildungsferne Frauen zu 
nehmen. Sie haben oftmals Probleme mit dem Le­
sen und brauchen andere Kanäle und Zugänge zur 
Information. 

Leitfäden gleichstellungsgerechter 
Medienkommunikation 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Unterneh­
menskommunikation werden Workshops zum 
Thema geschlechtergerechte Sprache angeboten 
und werden mit Empfehlungen dazu zur Medienge­
staltung versorgt. Dazu wird der Gender Mainstrea­
ming Leitfaden des Landes Oberösterreich neu und 
breit aufgelegt.

Gezielte Angebote für pädagogisches 
Personal, Eltern und junge Paare
Zum Thema mediale Kommunikation über Ge­
schlechterrollen sollen verstärkt Pädagoginnen und 
Pädagogen, aber auch Eltern und junge Paare mit 
Angeboten versorgt werden, damit sie beispiels­
weise bewusster Schul- und Lesebücher für ihre 
Kinder im Hinblick auf Geschlechterrollen auswäh­
len (beispielsweise auch Mädchen sind Technikerin­
nen, Traktorfahrerinnen, Pilotinnen etc.).

Spiele, Unterrichtsmittel und Lehrpläne 
spiegeln die Chancengleichheit von 
Frauen und Männern wider
Spiele, Unterrichtsmittel und Lehrpläne sollen die 
Chancengleichheit von Frauen und Männern wider­
spiegeln. Diese kann mit neuen Projekten an Schu­
len und in neuen Medien an Gewicht gewinnen. Ein 
kritischer Umgang mit sozialen Medien ist gerade 
im Hinblick auf Geschlechtergerechtigkeit verstärkt 
anzuregen.

Medien kann man nicht aus der Verantwor­
tung entlassen, wenn es darum geht, wie 
Frauen gezeigt werden, wer zu Wort kommt 
oder wie viele Frauen Führungsaufgaben in 
Medienhäusern inne haben.

Dr.in Christine Haiden
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